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2.8o0rgong Souenburg (Glbe), Uonuor t920 llummer I

§er g$iflerbrüberldloft Aum (Dru$!
Uuis neue ieiert in bieien f,agen bie Souenbutger 6$ii[er,

brüberlüoft itlr §otlresfeit. Eon 6elüleüt Au 5elüle6t überfommen,
bebeutet es ntüt nur benen, roelüe bos $onbroetf ouf bern lßoller
betreiben, fonbern ollen tsetuolnern ber 6tqbt on ber GIbe etn

[tc eirtgctt0gerr, nritb o0rr berr [to$ioltert teuer: unb roert Ue=

[1alterr. §g mirb Sobr um Sobr iortgeiii\rt, unb Io [telerr in
bcm Euü, bos bie Eöter o0r 250 §olren begonrren, ouü bic
i oterr ber tsritberlüoit oet6ei$rret, bte ous bem gloffen U3elt,
frteg rticft tleimtetlrten, unb es rcurbe irt bem olterr §rrrrurrgs,
t,uü u. o. oermerft, boff im $o!te 1924 ein ometifonilüer Eollau

4 tsitlionen 200 9ltilliorben !]torf beut,
[6en 6elbes glet$,luruerten mor.

6qr |rilö toor 1687 no6 bqs 6,e.
bö$tnis on ben longen Rrteg unb on bie
bölen §o[1re, bie er mit lidl gebmü)t, unb
immer rcieber rcirb in berr Gofungen Don

liüeren unb unliüeren $eiten gerebet unb
borauilin ein Untetlüieb gemoüt. Gourel
ober muff quü in ben legteren uorlonben
[ein, boB au etnem Eegröbnis ein ieber
Ietn e[lrbor, in [$marSen Sleibern unb
umflortem but erlüetnen fcnn, benn
llrtifel vI bebtobt ben, ber biele 6itte
auffet oüt löbt, mit 6 6üt[ing 6trqle.
DoB ou6 ltets genügenb [tot$ol6 Iür
6örge logert, ilt 6o6e ber llltermönner,
lie l1oben bet i$rer, $ulommenfunft bie
Etetter au beliütigen. Slre lluigobe itt
es oü0, tiü au über,leugen, mie es ber
xvl. llttitel ber Gogungen oor[greibt,
,,0b ii6 ein ieber in ber tsrüberlüoft, eg

fei lJtonn ober §rou alt ober iung, aum
6et1ör bes göttti$en lßortes unb dum
6ebrou$ bes floübeiligen 2lbenbm atlts
iteiBig $alte, boff bo ni$t [et ein lprebiger,
ieinb, S[u$er, g6mörer, 6öufer ober
bergtei$en, bomit ni6t Sottes fraüe unb
Gtrofe lie lömtliö etgreife lßer ein ioldl
oü[t, leilloles Seben li$rt, Ioll foiort
oon lömtlt$en Btübern getnieben
roetben , bis et ongelobe, lein Seben Au
be[[em.

SreuDenfelt.
6inn, noü)
bro$te, einmol
Au lo[[en. Gin 6ttu$, unb truhbünbnis
itt bie Güiffietbrübet[üoit, entitonben in
$aüer Seit unb geie[tigt irn !ßcü[el Don
guten unb bölen togen, bie bie $olge,
6eit bro6te.

Die Grünbung iötlt ins Sotlt 163ö,
bo ber niüt enbenrcollenbe ßrieg oud)
in Sauenburg rcütete unb Au ben Ttöten
bes Srteges no6 ldtlimrne Rranf$eit, ber

[$ruor6e fob, burüs Sonb fsm unb olt
mte iung ins Srab legte. 6o groff tnor
bte [tot, boft bie Erüber bte [iö flu g0g0n:

[eitiget Stlle unb tseiltonb 6ufommen,
geton, Au ollerer[t boton benfen mufften,
rcie bie Don ber 6euüe botltngetofften
6eno[[en in eflriomer Seile Aur Grbe
gebro$t toütben. Oie er[ten Gofiungen,
bie lidt bie ,,edo[lrenen 9Jtönner ber 6teuet,
leute unb lömtliüe 6üif[sbebiente Au
Scuenburg oom \o$e\trcütbigen, ofl=

[tönb i g en unb f1 o $ ge te[1t t en $ ewen§ o! cnn
Eutmei[tero, mo![oetorbneten 6enercr[,
Gupettntenbenten unb lpoitoten on ber
ßirüe Au Souenburg" oerio[[en lieffen,
ber oud) itlte ,,ietne orbentli$e Erüber,
Idtsit etgen!önbig coniirmteret bet", [inb
oetwe$t unb oergongen. 3u unrubig toor
bie Seit, benn ruos leute entltanb, lüon
morgen 6e{tel. Gs liegen ober ?If ten
borübet Dor, bob bos llmt oui bem 6ülo[l
Iiü mellr sts einmol Güiiler aur Eet,

3n bie[er Su'omrnenfunit ober otel me\r q,ls ber
ber 9JtüDe unb

bet Steube
8o[t, bie botltngegongenes Sobr

ireien Sout

ru[1et
ein

$ofot ber Cüiflerbrüber[fioft.

ne$mung fommen [o[[ert muffte, meil lie gegett bielc Go{iurrgctt
oer[toffen $otten. LILE ieboü bes Srieges !?ot uttb bet f$mot6e
f,ob bss Sanb oetlo[[en, oergoft mon balb, oos bie Eöter
6uf ommengefü$tt, unb o$tete niü t met1r, ßas lie einanbet
gelobet. Gr[t neue f$ruere $ett lieff bie Eriibet tid) ruiebet Ert,

fammenfinben. Die Selt A0g sbetmsts butSr Sorrb unb lüoutc
in olle $öuler unb f$onte meber gltonn n0ü !ßetb, oeber 6reis
noü Sinb. Do entfltonb im §ot1te 1687 bie Üeteinigung ber
tsritberlüoft auis neue. 3n 24 llrtifeln mutbe lturr genou ielt,
gelegt, wss Beüt uttb SIIiüt beE einSelnen, bet Ii6 Btubct:
rürrnte, Iet, bem 6on6en a[s Seitlob ober bie !ßotte o0rollz
geitellt: ,,§teunbe in bet ltot ge[1en Aoo oul eitt 8ot, Iol[te eg

obet ein $aüer 6tonb lein, Io ge$en rcoll lunbett ouf ein
Duerrtleinl'. Dte Gtst-uterr ous bem Gtünburtgsiolr 1687 [ittb
irr itlrer Uridttift oot!,onben, unb bos §nnun gsbu,üy, in mel$es

lIIs 6terbe, unb ltnter[tüfiurtgsf a[ie gegriirrbet, ift bie
tstiibetlüolt eine Ioldle geblteberr unb bat, u,enrr Gtatuten unb
Go{iungen ber Seit entfpte$enb geönbert unb erneuert outben,
biefes SieI beibetl'olten. Doü er$iett tid) neben bem eigenttigen
3med unoerönbert oie[ f Söne 6itte unb Drbrrurrg, mie lie be,
reits in ben 6a$ungen Don 1682 oorgelürteben. Unb boE ilt
gerobe bos Grfreuliüe, boB bie[e olten ffiegeln mögligf Io be,
fotget toerben, rnie bie Eöter [te ein[t in igrer geit, bie unter
g0rlA anberen öu[ererr Eet!öltni[[en bo!ingtng, bea$teten.
Gtreng gelonbelt roirb no6 iett rrog ber Eorlü,rift bes 9. 2Ir=
titets, ber bo Ioutet: ,,§s lolt Iiü feinet untet[te\en, bei offener
Sobe mtt bebedtem $aupt Au [i$en ober Eier unb Eronntoein
au trinfen, Ionbern es lotl ein ieber tiü Eirr unb lüoeigemtr
lolten unb u,os einer ober ber onbere on 6trof e ober ion[t
.1u tun [üutbig, fein otbentli$ ber Sobe obtragen."

  

* zu laſſen. 

  

  

2. Jahrgan Lauenburg (Elbe), Fanuar 1929 Nummer 
      

  

Aufs neue feiert in dieſen Tagen die Lauenburger Sciffer- 
brüderſchaft ihr Jahresfeſt. Von Geſ<le<t zu Geſchlecht überkommen, 
bedeutet es nicht nur denen, welche das Handwerk auf dem Waſſer 
betreiben, ſondern allen Bewohnern der Stadt an der Elbe ein 
Freudenfeſt. In dieſer Zu"ammenkunft ruhet aber viel mehr als der 

brachte, einmal der Freude freien Lauf 

Der Schifferbrüderſchaft zum Gruß! 
ſie eingetragen, wird von den Nachfahren teuer und wert ge- 
halten. Es wird Jahr um Jahr fortgeführt, und ſo ſtehen in 
dem Buch, das die Väter vor 250 Jahren begonnen, auch die 
Toten der Brüderſchaft verzeichnet, die aus dem großen Welt- 
krieg nicht heimkehrten, und es wurde in dem alten Jnnungs- 

Sinn, nach der Mühe und Laſt, die ein dahingegangenes Jahr , bu u. a. vermerkt, daß im Jahre 1924 ein amerikaniſcher Dollar 
4 Billionen 200 Milliarden Mark deut- 

  

Ein Sc<huß- und Trutzbündnis 
iſt die Schifferbrüderſchaft, entſtanden in 
harter Zeit und gefeſtigt im Wechſel von 
guten und böſen Tagen, die die Folge- 
zeit brachte. 

Die Gründung fällt ins Jahr 1635, 
da der nicht endenwollende Krieg auch 
in Lauenburg wütete und zu den Nöten 
des Krieges no< ſ<limme Krankheit, der 
ſ<warze Tod, durc<s Land kam und alt 
wie jung ins Grab legte. So groß war 
die Not, daß die Brüder die ſich zu gegen- 
ſeitiger Hilfe und Beiſtand zu'ammen- 
getan, zu allererſt daran denken mußten, 
wie die von der Seuche dahingerafften 
Genoſſen in ehrſamer Weiſe zur Erde 
gebrac<t würden. Die erſten Satzungen, 
die ſich die „erfahrenen Männer der Steuer- 
leute und ſämtlihe Sciffsbediente zu 
Lauenburg vom ho<hehrwürdigen, an- 
ſtändigen und hoc<hgelehrten Herren Johann 
Burmeiſtero, wohlverordneten - General- 
Superintendenten und Paſtoren an der 
Kir<e zu Lauenburg“ verfaſſen ließen, 
der auc<h ihre „feine ordentliche Brüder- 
ſchaft eigenhändig confirmieret hat“, ſind 
verweht und vergangen. Zu unruhig war 
die Zeit, denn was heute entſtand, ſhon   

  

  

ſchen Geldes gleichzuwerten war. 
Gar friſm; war 1687 no<H9 das Ge- 

dächtnis an den langen Krieg und an die 
böſen Jahre, die er mit ſich gebracht, und 
immer wieder wird in den Satzungen von 
ſicheren und unſicheren Zeiten geredet und 
daraufhin ein Unterſchied gemacht. Soviel 
aber muß auh in den letzteren vorhanden 
ſein, daß zu einem Begräbnis ein jeder 
fein ehrbar, in ſchwarzen Kleidern und 
umflortem Hut erſcheinen kann, denn 
Artikel VI bedroht den, der dieſe Sitte 
außer acht läßt, mit 6 Schilling Strafe. 
Daß auch ſtets genügend Notholz für 
Särge lagert, iſt Sac<he der Altermänner, 
ſie haben bei ihrer Zuſammenkunft die 
Bretter zu beſihtigen. Ihre Aufgabe iſt 

- es auh, ſich zu überzeugen, wie es der 
XVI. Artikel der Satzungen vorſchreibt, 
„ob ſich ein jeder in der Brüderſchaft, es 
ſei Mann oder Frau alt oder jung, zum 
Gehör des göttlichen Wortes und zum 
Gebrau<ß des hodhheiligen Abendmahls 
fleißig halte, daß da nicht ſei ein Prediger- 
feind, Flu<er, Shwörer, Säufer oder 
dergleichen, damit nicht Gottes Rache und 
Strafe ſie ſämtlich ergreife Wer ein ſolch 
wüſt, heillojes Leben führt, ſoll ſofort     

morgen zerfiel. Es liegen aber Akten 
darüber vor, daß das Amt auf dem Schloß 
ſi< mehr als einmal Schiffer zur Ver- 
nehmung kommen laſſen mußte,- weil ſie gegen dieſe Satzungen 
verſtoßen hatten. Als jedoc< des Krieges Not und der ſchwarze 
Tod das Land verlaſſen, vergaß man bald, was die Väter 
zuſammengeführt, und achtete nicht mehr, was ſie einander 
gelobet. Erſt neue ſchwere Zeit ließ die Brüder ſich wieder zu- 
ſammenfinden. Die Peſt zog abermals dur<s Land und ſchaute 
in alle Häuſer und ſ<onte weder Mann no< Weib, weder Greis 
no< Kind. Da entſtand im Jahre 1687 die Vereinigung der 
Brüderſchaft aufs neue. In 24 Artikeln wurde nun genau feſt- 
gelegt, was Recht und Pflicht des einzelnen, der ſich Bruder 
nannte, ſei, dem Ganzen als Leitſaß aber die Worte voran- 
geſtellt: „Freunde in der Not gehen zwo auf ein Lot, ſollte es 
aber ein harter Stand ſein, ſo gehen wohl hundert auf ein 
Quentlein“. Die“ Statuten aus dem Gründungsjahr. 1687 ſind 
in ihrer Urſchrift vorhanden, und das Innungsbuch, in welches 

Pokal der Scifferbrüderſchaft. 

  

von ſämtlihen Brüdern gemieden 
werden, bis er angelobe, ſein Leben zu 
beſſern. 

Als Sterbe- und Unterſtüßungskaſſe gegründet, iſt die 
Brüderſchaft eine ſol<he geblieben und hat, wenn Statuten und 
Saßzzungen der Zeit entſprechend geändert und erneuert wurden, 
dieſes Ziel beibehalten. Doh erhielt ſih neben dem eigentlichen 
Zwed unverändert viel ſchöne Sitte und Ordnung, wie ſie be- 
reits in den Satzungen von 1687 vorgeſchrieben. Und das iſt 
gerade das Erfreuliche, daß dieſe alten Regeln möglichſt ſo be- 
folget werden, wie die Väter ſie einſt in ihrer Zeit, die unter 
ganz anderen äußeren Verhältniſſen dahinging, beachteten. 
Streng gehandelt wird no< jetzt nach der Vorſchrift des 9. Ar- 
tikels, der da lautet: „Es ſoll ſich keiner unterſtehen, bei offener 
Lade mit bede>tem Haupt zu ſien oder Bier und Branntwein 
zu trinken, ſondern es ſoll ein jeder ſich ſtill und ſ<weigend 
halten und was einer oder der andere. an Strafe oder. ſonſt 
zu tun ſchuldig, fein ordentlich der Lade abtragen.“   

"
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6ette 2

Utt bie longen Sallrc ruurbc o0r berfelberr ofierrerr Sobc itr
!Bu[1e unb Dtbrrung ocr$onbclt, btc §eitrogsgelbet eirrgclommelt
rrrrll bic Unteritilliungen 0usgeAoblt; e5 muttrett o0r ittt bic
rreuclr t3riitrcr oufigenomrncll unb r]0lr ben llltcrmönllcul Ücr,
geben gegelt bic trc[te!enbcn fr,egcln gcriigt urrb nrit 6elb[troir:
belcgt. §r[t bonn, menrr- biefcE o[[c:; crlebigt uttb bic Sobc
rcier*rer nerfc[1lo[[en, murbc ,,bic Sonrrc orr!]citectct uttb fcirr tto$
Drbnurrg in Srieb unb (ltnigfcit btrs ouigcictitc Eier oet6e!tet",

ecl 6ctto8 urrb 6tol; bcr Etiibctlcftoit iit lric Sobc unb itll
rucltnoller §rr[)olt. eo:;3utlr br'r Scritcftulrg itt tticflt rro$tnci5,
bol', borü itomrnt lie ltcbcr rrui bcn 6riinburrgsio[1rett tret Ect,
citrigultg, utrb bcr tif$lcr, uttb bcr €cblo[[crmei[tcr, bie [tc
urricr:tigtclr, [lotrcn Iiü niclc !]tiibc glcgclrctt, citt gutcs gtilü
Att ic{lrriierr. §s icblt nic0t tro:,ßunitic{tlr,r[i, bos llur bur:d1 btci
6üliiiict, ttuc!eittottbct gctrrrludJt, ,ju öiincn iit; cs icblt uud)

rric[1t bog,6cltcimioCi, unb bicicnr iit c5 au rrctbotttctt, bufi bic

tTlnn3of crr, bic olrl 11). ![uguit 1s1]i tric labc plilttbct:tcll, ll ur
bcrrcs 6cltr no[1ll1crr, trbcr tric rrltcrr Eüi-iititiide uttb ?Iftcn nit{tt

inrrbcn Lrnh, oculi$tctcn. !cr ttiillfonrtttpofol ltomtnt ült5 bcttl

lolrc 17()t) unb trägt tric 3niclpiit: ,,eiclctt 2l3iltf otttttr !ubctt
bic [licligcn !rruur[rur't]cr'€tcrrcr, unb gr0iii:;lctttc n0r Iic{t ttttb
i$rc ltacftr.rnullclr aulll (»cDäÜtnis nroc{1cn Ioiien. eic ![ltcrlcttt
irci bnnrol igcr $cit iirrb r'lcurcicn : Jiit'gcrt (bocs ttttb !.Dii:ltci
§[rrictr."

Scutc iürniictcn bcn $otul:t iilbcrnc Ec!ilbcr, ncricbctt
rrrit 6ctliiio\ttsin[ignicn unb bcn !iotnctt bcr €tiitct; i[ttt

icf;mlidcn ouc! brci flcinc ['ätprtücn, D0n bcttctt bus ältcitc, brri;

nLllll fläuiigcn 6ctrrrru$ lrcrcitr.'trriictlig gcmotbctt iit, otts btttt

Sobrc fi4A [tunrirrt unD bic [rcibctt ottbcrctt 1§21 ltttb l,S1!:i

gcirücntt ruurbcn. ![us tricicur llSillfr,rntnt ruirD, ruic c5 Icil
trltcrs[1cr ttu$ in rrrrbcrclr -\nnungcn iitrliCt gcuJuictr, llcttottigc,
Iroltulrcncn lltitglicDcrn in icicrlit{tcr ll3ciic citt Irttrtf gct'ci,{lt.
lIItc 6ittc bcrridtt trulrci ntrcl1,ic1it. ecr !lltcnnr'nul trinft Sttct[t,
rrud; ilnr bic Eoritonisrnitglicbcr uttb Sulctit Dic l')tctteitt1trc,

f$ric{relrelt. §in icDcr iugt bo[rci icin 6ptiic[llcitt, bor brI ütt:;tlirtgt
irr ctrrcn 6cgcll51üunicb iiir bic 6cbiiiobrt, bic slcimutitobt, bic
Eriibcr: obcr bic 6iltrc.

Eci olfcn ![nrtsbunblunguir !ot, !cutc tuic cirr[t, icbcr- bcr
Ircibcn llcltcrlcutc cin 0;ctlorfnnr[1olö Alrr -!)'.'rrrb. §irr ucttitl

2l[te Scbe ber Cüiffetbrüberlüaft,
ous ber ,1rceiten Scilite bes L7. ]qt)tfunbetts fltommettb.

ß[opierr oui bcrr Iiictt gcrriigt, urn inr üctfurttmlultg5rotnll fo,
iottigc frule citttrctctt pt lo[iep. Eos eittc bet $ö[3ct: ttögt bic

§crlres nsbl 1766, bcibc [1oben miitieliötmigc (9inl$ttitte, unb
niü:;t:, f orrrrtc bcn 6c iit, bcr in bcr tsriiberlüoit llertf tletr lol[.
be[[er: ncrfinrrbilbticlcn rrls bctlßiir:icl mit fcirtcrt getttbctt
Sirttcrr.

ttlic crnit urrD ruiirbig nrug e5 fergcgoltgclt icin itt ben

Eetfornntlulrgcll Ju bcr Eöter $eit. Sfttc 9tomett [irrb oui'
Ieruo[1rt in bcrr trltcrr frcc!rrurrgstriic1errr, utttt trlteingefe[[cttc
Sauenburger 6üiiictiamiliur Io[[en lictl !iet Suriicfoet.
iofgert, ruie bie Eomiliur Bol[[1otn, Butmeitet,6te!t, !ßotnfc
rrrrh unbctc. Oic o[[er umruqnbelttbe $ctt bcrt obct ouÜ bic
einc unb bic uttbctc $onrilic, tuic A.ts. Tittel, tric fr:iilet 0lt
gcrtortrrt, cus[tcrbctt Io[[ctt.

Rommenbc Sobrc bro$tcn f$nrcrc $eiten. Eott i[lrterr ,1cugt
bic ,,trtruetf o!nc" ber §riibetldtolt, bic 0[s 6tirtctc i cittctt

Dos Sonb on ber GIbe Itummet 1

Icgctnbcrr Roln unb bie Srrlüriit trögt: louenbütg, bett 5. Stt,
lius 1811. 6ie ilt eirr ,,eenfmol bittctet ttetrttung", betttt

iuii!ct u,0r: bcr iungc 66iiicr 00m gnilitörbten[t befrcit 9c,
rucfcrr; !)topolcong 2ßcltrer tiimrnerten iid) obet ntdlt uut biefcE

$r:iuilcgiurrt bcr Gteuer,,6üiiis, ürrb Bootsleutc, fortbettt
I1ie[crr nrorf $ icrcn, men lic [retcmen, untr oielc DotI bief cn f of1ctt

bic üatcr[tobt unb itlre §[terrr rridlt roicber, lie blutetett ttttb
ncr[rlutcterr oui icrncrr €rfllacbticlbern iiit bie Hu$tn, utrb CEbt-

fuc{1t cincs ircrnbur ßoiicrs. eo5 Rir$ert[ruc! [reti$tet, boB

AruL'i iungc !cutc rrus Eutrüt rror- bcr !Iu:;[lebutlg Iiü itn $ctt
ucritcctt buttctr, t'r0rr bur Er,rnSof cn crhcr ouigcittttbett ttttb 0r=

itocüett üurbe'tr. ?

Cpätcr tcbrtcrr untcr lrcnr börrif ctlcn tBcgitttcrr t ru!igc uttb

!lcurirrrrlrringcnbc Jo[1rc,iurlict, utrb boE €cüiiicticit frrttttt0 u0lt

9leue Sobe bel 9.üif[erbräber[{cft,_ge[tiftet 192 t oonl Güitiseigner 6u[too tsru[1n

Itcucnr irötlttclt geieicrt rucrDcn. $mur [ticgr:n bic [§rciic, rrudl
tttit i[1ttcn mollt bic ![ttfpriic[c, unb cs rurrr rriüt nrcIlr- ruic irr

itillerct $cit, in bcr brc g0lröc,,6cf)iiicr[1ögc" rnit uelligur
lllcr:f, utt[ tolcrfltitctcn [refttittcrr zucrben fonntc, rutc ous cinct'
!iccütrung (ru5 bem Jrr[1uc 1791 lerrrorgc[11, in nrclcücr: ber: !]3tr;
!rtttgrtcr bcr Iötrticfcrr 6cf iiicr',6itbc iolgentrc Duitturrg Ict[tct:
§'iir' 11 E'tufr{1ur §icrrucin 1 Iolct 10 Gdtilttng, iiir 4 rT[ulücn
iran,lö[iic!cn frotrucin in bcn ti3ilttolnm 32 gr!itling, iiir rucitcr:c
il'i $'lolrücn 2Bcin 3 Tttlcr utri iiirs §iien 31 6dtilttng,3ufonlnrcrr
(; f olcr' 1() 6cüi[ting. ltcin, ncue $eitcn f urncn, urll rntt i[1rcrr
siitrg bic !cructtburgct' 6rüiiicrbtiibcri$oit ntrruär-t:;, [ic trtiitlct
rucitcr, bir cinit gcgriirrbct urrb crrtütct Au bcnr Jurcct, boh bic
:lltitglicbcr in !)tot unb tob, iri 6tiid unb ltngliict Auiqnultcn,
Inltur uttb cittuttbcr [rciitcbcn ruollcrr, unD trrrul in Riir3c illr
:i0tliä$rigcs l3eitcberr ieicrn. ecrr 1trutcn crltcn €inn nritl oucfl
bicr ncltc !ttbc' iortpil0liAcn, bic Icr 6cbiiiscigncr 6uittrrr !3rul1r,
:!tcltclnrünll uoll 1912 bis 1920, gcltiitct hlt. Stc,icigt ulr bcr
Uorbctfcitc, D0n QilnltlcrhurrI in §icltcn[1trl,j gciünitit, bic ![rr,
itcüt bcr Gtrrbt ltrucnhurg 0. b. §lbc untr trägt oui bcur §crtcl
bic llicrtc:,,6cüiifctbriibcricttLrit !ouur[rurg (§ltrc) ]921." §ic
))iiifurnrrb cnttlält bic cril3cit t]utc :'}Jirr[1nung:

,,lljotnit §ucll b:r:: ![Itc cfrt,
errs [lrltct btrppcl t ruclt ! "

![nmertungy: tioritet)enDe geic{tiüttlt6e lJiitteilunnerr iiuer bie GSiffer,
btüDer[d1oft [inD entnommen Dei- €üriit: louenbutgs Gftiffslrt, §lütter ous ilrer
tietgongen!eit, ge[ommelt oon tt7. (t)ö!c. I]erlog: (tiebrüDer Borger;. Oie §iilrer
[inb im ltteliet 3. :Ililien ent[tonbett.

8ätou unD leine nirüe.
üon II1. 6ö1ic.

(e6tuB.)
Dur$ gutc unb burc{; böfe Seiten, mic lie urc$felrrb follli'll

uttb tuitüctr, iit bic ßirctlc in Sitton mit i[1rer 6emeinbc gc,
gorlgen. eetr Ichtcrctr mii[[en bie 2[usgorlgsiu[1rc beE ereiBig,
iölrigerr ßricges 3ugc6öt1tt mertren; Iie treten ttor uns rnit
itlrem gon.1en 6ürcden irr ben lluiSei$rrurrgen beb ölteiterr
Sittouct ßitd1cntec[lnungsbud;es. Eto116istus !Bqring, bcr bu,
molige $oitot, trug bielc ein mit ben {l3otten:

,,![rrno l$27,Ironrirrico X po[t trinitotis ruur bct 29. Jult.
Eo tft bos foilcrli$c ßriegsoolf iibet bie GIbc geiol[crr. eerr
9Jtontag obenbs [inb bic Srostett Au Siitsu getonrmerr. Dh lruli
ruo$l |oit tein 9lteni6'rnc[1t irn Eotic gerucfen, [rin iü bocü irr
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All die langen Jahre wurde vor derſelben offenen Lade in 
Ruhe und Ordnung verhandelt, die Beitragsgelder eingeſammelt 
und die Unterſtüßungen ausgezahlt; es wurden vor ihr die 
neuen Brüder aufgenommen und von den Altermännern Ver- 
gehen gegen die beſtehenden Regeln gerügt und mit Geldſtrafe 
belegt. Erſt dann, wenn dieſes alles erledigt und die Lade 
wieder verſchloſſen, wurde „die Tonne angeſteket und fein nach 
Ordnung in Fried und Einigkeit das aufgeſetzte Bier verzehret“. 

Der Schatz und Stolz der Brüderſchaft iſt die Lade und ihr 
wertvoller Inhalt. Das Jahr der Herſtellung iſt nicht nachweis- 
bar, do< ſtammt ſie ſiher aus den Gründungsjahren der Ver- 
einigung, und der Tiſchler- und der Schloſſermeiſter, die ſie 
anfertigten, haben ſi< viele Mühe gegeben, ein gutes Stü> 
zu ſchaffen. Es fehlt nicht das Kunſtſchloß, das nur durch drei 
Schlüſſel, nacheinander gebraucht, zu öffnen iſt; es fehlt auch 
nicht das Geheimfah, und dieſem iſt es zu verdanken, daß die 
Franzoſen, die am 19. Auguſt 1813 die Lade plünderten, nur 
bares Geld nahmen, aber die alten Schriftſtüke und Akten nicht 
fanden und vernichteten. Der Willkommpokal ſtammt aus dem 
Jahre 1709 und trägt die Inſchrift: „Dieſen Willkomm haben 
die hieſigen Lauenburger Steuer- und Schiffsleute vor ſi< und 
ihre Nachkommen zum Gedächtnis machen laſſen. Die Alterleut 
bei damaliger Zeit ſind geweſen: Jürgen Goes und Midel 
Clajen.“ 

Heute ſ<müc>en den Pokal 21 ſilberne Schilder, verſehen 
mit Sciffahrtsinſignien und den Namen der Stifter; ihn 
ſßmüden auch drei kleine Fähnchen, von denen das älteſte, das 
vom häufigen Gebrauch bereits brüchig geworden iſt, aus dem 
Jahre 1740 ſtammt und die beiden anderen 1821 und 1893 
geſ<enkt wurden. Aus dieſem Willkomm wird, wie es ſeit 
altersher auch in anderen Innungen üblich geweſen, neuaufge- 
nommenen Mitgliedern in feierlicher Weiſe ein Trunk gereicht. 
Alte Sitte herrſcht dabei noc< jezt. Der Altermann trinkt zuerſt, 
nac< ihm die Vorſtandsmitglieder und zuletzt die Neueinge- 
ſchriebenen. Ein jeder ſagt dabei ſein Sprüchlein, das da ausklingt 
in einen Segenswunſch für die Schiffahrt, die Heimatſtadt, die 

Brüder oder die Gilde. 
Bei allen Amtshandlungen hat, heute wie einſt, jeder der 

beiden Aelterleute ein Gehorſamholz zur Hand. Ein wenig 

  

Alte Lade der Scifferbrüderſc<haft, 
aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ſtammend. 

Klopfen auf den Tiſch genügt, um im Verſammlungsraum ſo- 
fortige Ruhe eintreten zu. laſſen. Das eine der Hölzer trägt die 
Jahreszahl 1766, beide haben würfelförmige Einſchnitte, und 
nichts konnte den Geiſt, der in der Brüderſchaft herrſchen ſoll, 
beſſer verſinnbildlihen als der Würfel mit ſeinen geraden 
Linien. 

Wie ernſt und würdig mag es hergegangen ſein in den 
Verſammlungen zu der Väter Zeit. Ihre Namen ſind auf- 
bewahrt in den alten Rec<hnungsbüchern, und alteingeſeſſene 
Lauenburger Schifferfamilien laſſen ſih hier zurüdver- 
folgen, wie die Familien Bollhorn, Burmeſter, Stehr, Warnke 
und andere. Die alles umwandelnde Zeit hat aber auch die 
eine und die andere Familie, wie 3. B. Pilker, die früher oft 
genannt, ausſterben laſſen. 

Kommende Jahre brachten ſ<hwere Zeiten. Von ihnen zeugt 
die „Trauerfahne“ der Brüderſchaft, die als Stickerei einen 

  

ſegelnden Kahn und die Inſ<rift trägt: Lauenburg, den 5. Ju- 
lius 1811. Sie iſt ein „Denkmal bitterer Trennung“, denn 
früher war der junge Schiffer vom Militärdienſt befreit ge- 
weſen; Napoleons Werber kümmerten ſich aber nicht um dieſes 
Privilegium der Steuer-, Sciffs- und Bootsleute, ſondern 
hießen marſchieren, wen ſie bekamen, und viele von dieſen ſahen 
die Vaterſtadt und ihre Eltern nicht wieder, ſie bluteten und 
verbluteten auf fernen Schlachtfeldern für die Ruhm- und Ehr- 
ſucht eines fremden Kaiſers. Das Kirchenbuch berichtet, daß 
zwei junge Leute aus Furc<t vor der Aushebung ſic im Heu 
verſte>t hatten, von den Franzoſen aber aufgefunden und er- 
ſtohen wurden. *: 

Später kehrten unter dem däniſchen Regiment ruhige und 
gewinnbringende Jahre zurü>, und das Scifferfeſt konnte von 

  

Neue Lade der Sc<iſferbrüderſch<haft, 
geſtiftet 1921 vom Sciffseigner Guſtav Bruhn. 

neuem fröhlich gefeiert werden. Zwar ſtiegen die Preiſe, auch 
mit ihnen wohl die Anſprüche, und es war nicht mehr wie in 
früherer Zeit, in der die ganze „Schifferhöge“ mit wenigen 
Mark- und Talerſtü>ken beſtritten werden konnte, wie aus einer 
Rechnung aus dem Jahre 1791 hervorgeht, in welcher der Wir: 
Langner der löblihen Sciffer-Gilde folgende Quittung leiſtet: 
Für 11 Flaſchen Eierwein 1 Taler 46 Scilling, für 4 Flaſchen 
franzöſiſchen Rotwein in den Willkomm 32 Schilling, für weitere 
18 Flaſchen Wein 3 Taler und fürs Eſſen 34 Schilling, zuſammen 
6 Taler 10 Schilling. Nein, neue Zeiten kamen, und mit ihnen 
ging die Lauenburger Schifferbrüderſchaft vorwärts, ſie blühet 
weiter, die einſt gegründet und errichtet zu dem Zwe, daß die 
Mitglieder in Not und Tod, in Glü> und Unglü> zuſammen- 
halten und einander beiſtehen wollen, und kann in Kürze ihr 
300jähriges Beſtehen feiern. Den guten alten Sinn will auch 
die neue Lade fortpflanzen, die der Schiffseigner Guſtav Bruhn, 
Aeltermann von 1912 bis 1920, geſtiftet hat. Sie zeigt an der 
Vorderſeite, von Künſtlerhand in Eichenholz geſchnißt, die An- 
ſicht der Stadt Lauenburg a. d. Elbe und trägt auf dem Deckel 
die Worte: „Schifferbrüderſchaft Lauenburg (Elbe) 1921.“ Die 
Rückwand enthält die allzeit gute Mahnung: 

„Womit Euch das Alte ehrt, 
Das haltet doppelt wert!“ 

Anmerkung: Vorſtehende geſchichtliche Mitteilungen üver die Sciffer- 
brüderſchaft ſind entnommen der Schrift: Lauenburgs Schiffahrt, Blätter aus ihrer 
Vergangenheit, geſammelt von Th. Götze. Verlag: Gebrüder Borc<er5. Die Büder 
ſind im Atelier F. Niſſen entſtanden. 

Lütau und ſeine Kirche. 
Von Th. Göße. 

(Sc<luß.) 
Durc< gute und durc böſe Zeiten, wie ſie wechſelnd kamen 

und wichen, iſt die Kirche in Lütau mit ihrer Gemeinde ge- 
gangen. Den leßteren müſſen die Ausgangsjahre des Dreißig- 
jährigen Krieges zugcezählt werden; ſie treten vor uns mit 
ihrem ganzen Schre>en in den Aufzeichnungen des älteſten 
Lütauer Kirc<enrec<hnungsbu<hes. Franziskus Baring, der da- 
malige Paſtor, trug dieſe ein mit den Worten: 

„Anno 1627, dominica X poſt trinitatis war der 29. Juli. 
Da iſt das kaiſerliche Kriegsvolk über die Elbe gefallen. Den 
Montag abends ſind die Kroaten zu Lütau gekommen. Ob nun 
wohl faſt kein Menſ< mehr im Dorfe geweſen, bin i< doc< in 

  

 



Itummer 1 Dos Sonb on ber Gtbe 6eite 3

beu lllebeme (b. i. im SiorrDsus) geblieben urrb clio botinuerr
oon Soei Sroaten überfol[cn, qu5geAogen untr geplünbert. 5ic
iolgenbe Itoüt Dqhen [ie bos Gotteslous 3u 8ütou oufgefouen,
ben Iouifeiiel, bic Selrfe, meffingene Seu$tcr unb unbcre !ingc
Ilerouegeroubct, ben Gottegfoiten 6etl$logcn, bie fregifter unb
Eriefe, lo bcrinrrerr gcmelen, 3erriiierr, 6ertrcten unlr oerbrurrrrt."

Der Saitor bemertt iobonn 6u ber Ginno$me oon 1627, bofi
lie biirltig ousfrrllc, rneil bic §öriet tciltoeile lorrgc Icer 91.'.

[tonben, beslolb rncnig Seutc airr ßirrflc gcfommen unb rnurig
ouf tren llltor gcgciren iit. Un! ouctl lric ![u*gabcn ntcilctr mcbr,
ia$ ouf bic 3eritörungen burr{1 tric ßricgslcnte !iu. Jrn §olrc
162ti finbet [ir! 6ei ciner llusgabc on bcn Gloier bic llctncttuttg:
,,§r !ot 156 frutcn ir 3:'l Ecritcr gclclict uub fintr glei$ruofll
uo$ genug 8ödler oiicn gcblicbcn", unr\ cudl norü 1614 iinbct
Iidt einc llusgobc iiir;8cnitcr, bo tric toiicrli$rrn lRetttcr ttntr
Goltraten bic ultcn ou*gcldtlqgen. €o tlingt ou6 hicr, roic oit
in oltcr G$riit unb Urtunb, bic Slogc iibcr Sticgcsttot unb
§Icrb, !as [ic rnit iicll broStc. !ic !tngit nor bt'nr tritrcrtiiicu
6$ncben, [ic aittcttc Iutgc norf utrb Iöfit iic{1 ipiitctt itt icttt
Gpriirflcin, bos fclhit in unfrcn Iogen niüt rrertlong uttb ttlio
lautct: ,,Sct', ßinblcirr, [rct', brouficn itebt bct €dltocIr', Irrtrufrett

itcbt bct Dleniticut, bcr roiil tric §irtbcr br"'tctt Icrn l" !ltti:
ou$ bos ruiltrc !ictr, rucl{u }3oppcn[lcimcr5 Gcfrtrr iuttg, ols
[ic, )lot unh tob lrringcnb, ins lSoucnburgcr !anb cittbtnttl;,
cr i[t fcutc nod] uirüt oertlungel. !iur bcr 6irrrr br's €ott11c.i
iit im !ouic trcr btci Jufr[unbcttc, bic lcitlcm bsbitr, bctt
€ängcrrr entglittcn. lllenu r,\ts Siingit, unD §tr.'ttbcnicit bci
rinfrenr jungcn lJr.rlfc r\en $ötlepurrtt etrcir{1ct, buntt ctiörtt cc.

aus, i[1rcn frcibcn: (Scncrcl $uppcnlcimcr, trcr iotl lcbcn, §rcrtc,
rol $trppcn!cinrcr Ictrc borü. )lLiic gor rtttbcrt [1ulrcn bic $or,
cltcrrr bog r\iclcr, tirb octnornnrt'l I

![Is r\cr löicri -Gricgcs Jr'it trcrrottttcu uttb Iiullc itt Dic

I)ciuicr ;uriidtuni, Iru trnntc iorun gcbo$t rucrbcn, rrcuc Jtirrücrr,
gcrritc trrr bic 6tc{lc Dcr ncrirfluunbcnctt unb gcroulttctt ,1tt lttitt,
gcn. Ocr lIItur- ct!iclt cinr'neuc Ectiicruttg, utttr citt Ttrtti,
cngcl uurbc ongcidtuiit, iilicr [ci[cn 6cbolc Iric Iöuilittgc, uclc{1c

irr t'irrc bc[[crc Jcit ois bic Eotcltcrrr $int'ingittgcn, bcn 6cgctts,
iptucü crlricltcn. ec:i frcirrrrrlutor5 lliortiu !tttllcrs [3ilb
ic{;rniicttc bic §on;cltiir, unr\ uui icm ![tor itonbcn, 3ut §c[tes,
Scit mit [rrcrrncrrbcrr ßcr3cn lrcitcdt, roic cbcbcm Arlci l]cud]tcr.
Grit bic ucucitc $cit !at bit'fctt, ntrn cirtcnr !urtcttbttrgct Entt,
Ilctrn gcitiitct, 6rnci rucitcrc !eu$tcr in lrcr ['ornr bcs 6icbctt,
trrmigcn Ilin6ugc[tcl1t. Dcr ocltcdigc icuiitcin obcr, bctt bic
§irctlc icit i[1rcm ltcubou im --so[rc 1s"l(j liciitit, iit cin 6eict,ctrt
Ircr 93oucrnoögtc !3urrnc[tct,8iitrru, (brinrnr=!on3c ttttb !3ttr,
nrcitcr,Surf !or[t.

Sorrgc Scite'n Sicrtc citr iücittbar nnls ]1ut)r 1ir00 $crgc.
itctttcs ßru3iiiu, in Sruci Drittcl !cbcnsgrüi;c artr'91ciii!tt, iic
lliitcucr 8ir$c. ltls lcinc ]cit bo!in, rucil tlcicfäbiguttg Ilicr
rurrb bort oüitrüt, uutb Iricfcr, itt cittr.'iuutlc §rtc rrtti bctt
ßit$cnbobcn gclcgt unb bot oon bott crit ictt r\crr !l3cg otts
Iogcsli$t Suriidgciunbcu. €cinc gtcllc irl Icr -QirÖc Dcrtr(tt
cin onlrcrcs §0riitusbilt', bos $aitor !3rtutttnntt, tuclcücr ttttt 1ti{10

!ict crntiertc, bicicr als 6ei6ent iiberruics.
Oct ic{1on cruö[1ttc Softor !3otittg ruciil ubcr attdl 3u tc,

riftcn, nolcr trcr ocr[1ältrrismöfiig rcictlc !otrbbc[i8, utlücr bcr
lSiituucr Siurrc au cigctt iit, lüI1tet. Gr fdlreibt ioriiIcr: ,,tliobcr
bic brci Suicrr bcs Suitoren gcfomncn, bonotr [1oltc iÜ irt cittcttt
groilcn ollcu lJtiiio16ud1c, rocldlcs olltlicr 3u !iitoru gctut'ictt
urrtr !ctnac{1 im Qricgsulcictt mit ulcggcnonrmr'lt, our{1 trott oltr"'lt
Scutcn gcbörr.'t, bufi ott bcm Dttc, bu ictt bos f]iurttlotts itcbt,
oor: oiclcn JoIltcrr 6roci 0)bcllcutc, iucl$e tsrübcr gcruclcu, gc,
t!00rrct $olicn. Siciclbcn, rocil [itr ni$t gcitcict uni ulfo o!ttt'
lcibcscr[rcn ncritorlicn fcicn, iollcrt bos §ous unb rru$ tric
Iiegenbcn 6riinbc trcr §ir{c gr'gcbcn ,uben. 6ic Iic[1ctt bic
non 6d1iltcn. llnb botlet oith tric Rirclcnluic bic Gr$iltcnr'tlttic
unb bic !ßie[e beim Dci{e bic GöiltcnsuJieic gcnonnt."

6o ilicb ou$ $icr bic Gpur bct Eot6eit, trohbcn bctt rrott

6tf ilicn r.'iu §r[rc 
'licI]t 

bcidriebcll rDor. Sliidliücr fönttctt ottbcrc
tiitnucr Sumilicn [ir{1 lt!ätcn. Sutrü Sobrlluttbcrtc birrbttrdt
rrolm bcr 6o!n rrom Ectct, ulos tricicm cigen roar. (lirr lcttg,
tris' bciicu ruirb bus' llmt, unb ttrnbbuÜ, tucl$cr' ScrAo§
§ron; II. iiir lein Scuenburgct llmt im §o$te ltits onlegcn
Iicf. Oicics' 6teuerregiitcr, bcnn nidrts otrtrcres folttc cs lcirr,
lrerlrt ols SuuL'rmctltcr !ubolptl Sildlbelltc urtb olc' guirtct
§lcus Eoil, $ons lllets, Ecrcnbt Eurmeiiter, Sotts l3ttrtnciitct,
3od;inr Simmcrmonn, $otts Erodmottn, --soit 8irtc, lJorctrli
Srurrr:, [3crt'trlt §runs, Scrcnbt Eriiggunonrt, $cnnctc !![$l'

Ilcrit, Jo$inr Scters, $einc Bruns, !eirrri$ }Briiggellrorur, _$crns
Erodmonn , bans $orbemonn unb ]oüim Selber. ?Its 92alh,
!ufncr u,etben oufgeSöfllt fUbtte 6$olarrbt, $ons Siineburg,
lltognus Betenlrs, $ons $r,rur, $einri$ lJteger utrb $rrrrs
$töltcr. Ctiirre ßötrretlrcltc trefofien im Jotlre 161ti $eirre Safc,
br1u, Sun:; 6$orcenburgt, !J?ortcn frolt, $eirrri$, Serrde, $auI
.§nrbcrs, !Ittbtcsg, tSriiggcmorur, lJtotfus $orberrl0tnr Inruit:
0[trtrs $orbers.

üielc §clte Aogcn fletoui, feitbent bic llier Gcrrunlrtclr lnrr
bcs §tiolges ruillert i!r:c ![rbctt tcten, rute lic i[1rerr Eufom. ecnr
ltottctt üintcr iolgtc allcmol ber Srii!lirrg mit leinenr Rcimctr
utItr 6pro[iett. Ue[rer bcttlclberr t3oberr, ben bic üoroötcr, eincr
:tüü bcnt orlbcur, ire[te[[t, iiibrtc bci- iungc Sittouer Bnucu bcrr

Tftug, unb 0ui bemfclben llctcr, ii[rcr ben bie llltcn gegcltgclr,
buttb bic iungc Siitquctirl bic tciien ?Ic[1rcrr Au uo[[cn Grrrberr,
tDulltt bic $eit bcu tlrttte gefommcn. !cr$urfurrg unb 6orrrurc.-,
ioturcn[tto[1[, trlii!enbc Blumerr unb ilottctnbe' [runtc 6$rncttcr,
Iittgc, Iic fclrtcn immcr ruicbcr. erirurcn o[rcr in bcrt $öulcrn.
bn gin11 cirr unb üu5 ber Gcgcn unb üurb urobl iie lliot, nriü
lic bcm lltcnlüen hcf $ctct mctben. eas 6utc, boB ci- [ic! crlcbc
unb iic{i itärfc; bos 6cftlimmc, bsB cr [iü,cl'fcnrrc.

8ouen0ür0 oor 50 üollron.
Jrn lltocf;itcflerlbur iii$rcrr nrir ünfrer gc!üidltli$en Eiicfblicfc

,Itit bctr lltoncmberci-etgri[[cn bes Jotlrcs 1,374 iort. !ßog bo,
infils in urlb um !ouur[rutg gelcbsb, rnirb benr Sefer imrncr
oct'ttoutci-, unb bef orrbers bur$ bic llui3eiSnungert ilber bnl
Er0uolnt üctberr orltlcne[1mc (yrirurcrrnrgclr cnr bic $eit trccf1,
gcruiclr. bu bic Erouinbuitric in unlrcr'6tobt lr0ü ftoriertc
rurb,,Röm ull Eeer" ols [lcirnii$es §r,lcugrris lr0ü,cin frobt=
ieilcs urtb moblbcfijmmli$cs lltrtionclgctrönf rnur ltui bic
lluigobur ber neucrl $cit rrciit bqs !in, t1')os iibct bur [iou
bcr (!iicnbo[Irlrtildc geiogt itt. !ßic bümol5 bic tuirtl$oitticlcn
I'ftotucnbigfcitur itöttet ü[s rlllc l3elrenfen rrurcn, Io mirb oudT
bie'ncuc $eit Iülieflict1 lltittel unb lßcgc iinben, bcn Eebiiri,
ni[[ur bcs mobcuren Ecrfc[1rs frc$rrung Au trogcn.

§. !toncmlrei-: ]tr brt:; tlic[tgc 6cricfttsgeiängnis u]urbi: eirr
)Dturttt cingclicfcrt, bcr ctttc Bcilc o0n $oritburg bis Siicfen
0 ui icm $uiict bes lctitcn lßogurs cincs §tlerrboln3uge5 gc,
tn(rd)t buttc. lSn Eiiclcn uttroppicrt, bst er 0Lrsgclogt, rDcgelr
rurs!lc[rlictrulcr 6clbr,rittcl bcrr tii[lrrerr 0,ntl$luI geiofit 3u !rrberr,
ouf bicfc irciticü,[rilligc, obcr- bci ic§igcr Jo[1r:csSett mcltig 0lrz
gcrtcbmc lllcifc Ii,!, nctü tScrlin [rciötbcrrr Au Io[[ur, tr0 feinc
Sugcrltuelr-t run[rfctTcirtliÜ lcbt rr0truutr\ig iit, fonit nriitbc er oohl
Dic nötigcrr üclbrlrittcl o[rgculürtct [1ubcn, um in ietrcr Ec,
;ici1ultl [iücr unb rnit rucnigcr ![rriurtf1ult ltüü Bcrlin iu
trrnrrncn. 9. !]tr,nemllcr-: eic itäbtil$ur Sol[cgiur nobmerr
bctt [3ct'ic{1t iittcr trctt brittcrt iÜlcr;tDig,tloliteirr,luucttbutgilüur
gtöbtctog'q urttlcgcn. §inc ruic{ltigc !luigu[rc besfcllrerr Iei bic
![rrn0btnc citrcs Sormulqri ,1ur ![uscrtbettung ber ftöbtilüur
(!tutE gclucicn. etc 6tubt !ubc icl;on uoll bcrniclbcn iiir bur
§tot 1S7o 0lcbrrruc[1 {lur10üt. Scrtrcr urutbcrr ber t3tuf ommif liorr
bic Dtittcl bu3tr [rcruilligt, citt flcittc:; 1l3o[[erb;i[itt itt bcr: obcrctt
6toIt uicbcrbcr;uitcllur rcip..1u ocrtieierr fomtc Eo[lrullgell irr
ircr:ltätlc bcs rrttr'rclr 6uttbbctg:, tocgcn lluiiinbung o0rr Saiicr
1i1'rliunc[1tttctt. eqs DiiiSicllc 2llocftenblott !?r.37 cr[1ebt bic
'€cI;lL'srLig,gol[tciniiüc !orrlrgemeinbeortuunrg, rcic lic bie fönig,
lirüc EcrorDrruntl n0lrr 22. 6eptembet 1tt(i7 oor:lcfrcibt, mit cirri,
tlcn u rrrLciurtltc{lcrr lltobiiif otiottetr n0m togu ber $utrlif trtiorr
i,rlr rrud) iiit bur Ser,logtum Souenhurg aunr Gclcti urlb gcruöbrt
brrrnit rr[[crr Iönbli$cn 6cmcirrbe, rcip.6uts[rcairfcrr bcs ber'
;ogtums cinerr Gpielttrum, oui 6tunb Iiü lctbit au gcbenber: [tatu,
ttrrilüct Be[timmungerl untet itaotti$er Dberleitung ilre llngc,
lcgcnfleiten lclbitönbig .]u orblren unb Au ocrroo[tcn. - 10. ylon. 

:

eur 9Jtttgiltrut Irürcibt gcmöfJ ber:6töbteorbnung btc 6tobtucr,
rrlbnctcrr,ll30!len 0u5. (lF lcttciben 0uri -Qouirnontr grtli$teilen
urtb 6uttlcrtnciitcr [3eulü. eic 2ßuttl mitb 0rn 30. lToocmbcr
itrrttiinbcn 11 !)trrrsnlbcr: lIrrrl;hunr bic !Iitgtiebcr bc:;
Sroutunts bcr 6tnbt Suucnbul!1, nönrlic! 3 !.2litcge[:;, §.
§rurrs, §. $ctcrs, 5. !ortterr, 2ß. 6cf röbcr, 3 m. Biecf e n,

5. Enr:gmonrr, E. Eurgborii, 6uitou $uoct, Iti. lllglcben, 3 b.
ßruie, (!.8iitgens, §. 1I. €enedc 8m., E 2I. !]töller, (i.8. !)err,
6. 6c[1rctcn, b. Ißegctgurrg, Iömtlictt .iu !uuellburg, in 6emö[1,
Itcit bcr,, 6cfctics uom 20. llpril 1574 [retr. §ntlc{läbigurrg iiir bic
bur$ bic (Dcmet[rcotbnurtg iiit bcn florbbeutlücn Bunb üuigc-
Ictrcncn unb !thlö[ung bcr nirüt ouigebobcnctr 6crrcrbcbereüti,
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der Wedeme (d. i. im Pfarrhaus) geblieben und alſo darinnen 
von zwei Kroaten überfallen, ausgezogen und geplündert. Die 
folgende Nacht haben ſie das Gotteshaus zu Lütau aufgehauen, 
den Taufkeſſel, die Kelche, meſſingene Leuchter und andere Dinge 
herausgeraubet, den Gotteskaſten zerſ<hlagen, die Regiſter und 
Briefe, ſo darinnen geweſen, zerriſſen, zertreten und verbrannt.“ 

Der Paſtor bemerkt ſodann zu der Einnahme von 1627, daß 
ſie dürftig ausfalle, weil die Dörfer teilweiſe lange leer ge: 
ſtanden, deshalb wenig Leute zur Kir<e gekommen und wenig 
auf den Altar gegeben iſt. Und auch die Ausgaben weiſen mehr- 
fac< auf die Zerſtörungen durch die Kriegsleute hin. Im Jahre 
1628 findet ſich bei einer Ausgabe an den Glaſer die Bemerkung: 
„Er hat 156 Ruten in 33 Fenſter geſezet und ſind gleichwohl 
no< genug Löcher offen geblieben“, und auc< no< 1644 findei 
ſich eine Ausgabe für 7 Fenſter, da die kaiſerlichen Reuter und 
Soldaten die alten ausgeſchlagen. So klingt auch hier, wie oft 
in alter Schrift und Urkund, die Klage über Kriegesnot und 
Elend, das ſie mit ſich brac<ßte. Die Angſt vor dem bitterböſen 
Schweden, ſie zitterte lange nach und läßt ſich ſpüren in dem 
Sprüchlein, das ſelbſt in unſren Tagen nicht verklang und alſo 
lautet: „Bet', Kindlein, bet', draußen ſteht der Shwed', draußen 
ſteht der Oxenſtiern, der will die Kinder beten lern!“ Und 
auch das wilde Lied, welches Pappenheimers Schar ſang, als 
ſie, Not und Tod bringend, ins Lauenburger Land eindrang, 
es iſt heute no< nicht verklungen. Nur der Sinn des Sanges 
iſt im Laufe der drei Jahrhunderte, die ſeitdem dahin, den 
Sängern entglitten. Wenn das Pfingſt- und Freudenfeſt bei 
unſrem jungen Volke den Höhepunkt erreichet, dann ertönt es 
aus ihren Reihen: General Pappenheimer, der ſoll leben, Gene- 
ral Pappenheimer lebe ho<. Wie gar anders haben die Vor- 
eltern doch dieſes Lied vernommen! -=- 

Als des böſen Krieges Zeit verronnen und Ruhe in die 
Häuſer zurückkam, da konnte daran gedacht werden, neue Kirchen- 
geräte an die Stelle der ver[hHwundenen und geraubten zu brin- 
gen. Der Altar erhielt eine neue Verzierung, und ein Tauf- 
engel wurde angeſchafft, über deſſen Shale die Täuflinge, welche 
in eine beſſere Zeit als die Voreltern hineingingen, den Segens- 
ſpruß erhielten. Des Reformators Martin Luthers Bild 
ſ<müdte die Kanzeltür, und auf dem Altar ſtanden, zur Feſtes- 
zeit mit brennenden Kerzen beſte>t, wie ehedem zwei Leuchter. 
Erſt die neueſte Zeit hat dieſen, von einem Lauenburger Bau- 
herrn geſtiftet, zwei weitere Leuchter in der Form des Sieben- 
armigen hinzugeſtellt. Der achte>ige Taufſtein aber, den die 
Kirche ſeit ihrem Neubau im Jahre 1846 beſitzt, iſt ein Geſchenk 
der Bauernvögte Burmeſter-Lütau, Grimm-Lanze und Bur- 
meſter-Buchhorſt. 

Lange Zeiten zierte ein ſcheinbar ums Jahr 1500 herge- 
ſtelltes Kruzifix, in zwei Drittel Lebensgröße ausgeführt, die 
Lütauer Kirc<e. Als ſeine Zeit dahin, weil Beſchädigung hier 
und dort auftrat, ward dieſes in eine dunkle E>e auf den 
Kirc<enboden gelegt und hat von dort erſt jezt den Weg ans 
Tageslicht zurü>gefunden. Seine Stelle in der Kirche vertrat 
ein anderes Chriſtusbild, das Paſtor Baumann, welcher um 1800 
hier amtierte, dieſer als Geſchenk überwies. 

Der ſchon erwähnte Paſtor Baring weiß aber auch zu be- 
richten, woher der verhältnismäßig reiche Landbeſitz, welcher der 
Lütauer Pfarre zu eigen iſt, rühret. Er ſchreibt darüber: „Woher 
die drei Hufen des Paſtoren gekommen, davon habe ich in einem 
großen alten Miſſalbuche, welches allhier zu Lütow geweſen 
und hernach im Kriegsweſen mit weggenommen, auch von alten 
Leuten gehöret, daß an dem Orte, da jetzt das Pfarrhaus ſteht, 
vor vielen Jahren zwei Edelleute, wel<e Brüder geweſen, ge- 
wohnet haben. Dieſelben, weil ſie nicht gefreiet und alſo ohne 
Leibeserben verſtorben ſeien, ſollen das Haus und auh die 
liegenden Gründe der Kirche gegeben haben. Sie hießen die 
von Scilten. Und daher wird die Kir<enhufe die Schiltenshufe 
und die Wieſe beim Deiche die Schiltenswieſe genannt.“ 

So blieb au<ß hier die Spur der Vorzeit, trogdem den von 
Scilten ein Erbe nicht beſchieden war. Glüklicher können andere 
Lütaucr Familien ſich ſchätzen. Durch Jahrhunderte hindurch 
nahm der Sohn vom Vater, was dieſem eigen war. Ein Zeug- 
nis deſſen wird das Amt- und Landbuch, welches Herzog 
Franz 11. für ſein Lauenburger Amt im Jahre 1618 anlegen 
ließ. Dieſes Steuerregiſter, denn nichts anderes ſollte es ſein, 
nennt als Bäuermeiſter Ludolph Fiſ<hbehke und als Hufner 
Klaus Voß, Hans Alers, Berendt Burmeiſter, Hans Burmeiſter, 
Jochim Zimmermann, Hans Bra>mann, Joſt Fike, Lorentz 
Bruns, Berendt Bruns, Berendt Brüggemann, Henneke Ahl-   

heit, Jochim Peters, Heine Bruns, Heinrich Brüggemann, Hans 
Bra>mann, Hans Hardemann und Joc<him Peltzer. Als Halb- 
hufner werden aufgezählt Tydtke Sc<halandt, Hans Lüneburg, 
Magnus Berends, Hans Horn, Heinrih Meyer und Hans 
Möller. Eine Kätnerſielle beſaßen im Jahre 1618 Heine Baſe- 
dow, Hans Sc<howenburgk, Marten Troſt, Heinrich Hen>e, Pau! 
Harders, Andreas Brüggemann, Markus Hardemann ſowie 
Claus Harders. 

Viele Jahre zogen herauf, ſeitdem die hier Genannten um 
des Erfolges willen ihre Arbeit taten, wie ſie ihnen zukam. Dem 
harten Winter folgte allemal der Frühling mit ſeinem Keimen 
und Sproſſen. Ueber denſelben Boden, den die Vorväter, einer 
nac< dem andern, beſtellt, führte der junge Lütauer Bauer den 
Pflug, und auf demſelben Aker, über den die Alten gegangen, 
band die junge Lütauerin die reifen Aehren zu vollen Garben, 
wenn die Zeit der Ernte gekommen. Lerhenſang und Sommer- 
jonnenſtrahl, blühende Blumen und flatternde bunte Schmetter- 
linge, ſie kehrten immer wieder. Drinnen aber in den Häuſern. 
da ging ein und aus der Segen und au< wohl die Not, wie 
ſie dem Menſc<en beſheret werden. Das Gute, daß er ſich erhebe 
und ſich ſtärke; das Schlimme, daß er ſic erkenne. -- 

Lauenburg vor 50 Jahren. 
Im Nachſtehenden führen wir unſre geſchichtlihen Rüdblice 

mit den Novemberereigniſſen des Jahres 1874 fort. Was da- 
mals in und um Lauenburg geſchah, wird dem Leſer immer 
vertrauter, und beſonders durc< die Aufzeichnungen über das 
Brauamt werden angenehme Erinnerungen an die Zeit wach- 
gerufen, da die Brauinduſtrie in unſrer Stadt noc< florierte 
und „Köm un Beer“ als heimiſches Erzeugnis no< ein wohl- 
feiles und wohlbekömmliches Nationalgetränk war. -- Auf die 
Aufgaben der neuen Zeit weiſt das hin, was über den Bau 
der Eiſenbahnbrücke geſagt iſt. Wie damals die wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten ſtärker als alle Bedenken waren, ſo wird auch 
die neue Zeit ſchließlich Mittel und Wege finden, den Bedürf- 
niſſen des modernen Verkehrs Rechnung zu tragen. 

8. November: In das hieſige Gerichtsgefängnis wurde ein 
Mann eingeliefert, der eine Reiſe von Hantburg bis Büchen 
auf dem Puffer des lezten Wagens eines Eiſenbahnzuges ge- 
macht hatte. In Büchen attrappiert, hat er ausgeſagt, wegen 
ausgebliebener Geldmittel den kühnen Entſchluß gefaßt zu haben, 
auf dieſe freili< billige, aber bei jetziger Jahreszeit wenig an- 
genehme Weiſe ſich nach Berlin befördern zu laſſen, wo ſeine 
Gegenwart wahrſcheinlich jehr notwendig iſt, ſonſt würde er wohl 
die nötigen Geldmittel abgewartet haben, um in jeder Be- 
ziehung ſißer und mit weniger Aufenthalt nach Berlin zu 
kommen. -- 9. November: Die ſtädtiſchen Kollegien nahmen 
den Bericht über den dritten ſchleswig-holſtein-lauenburgiſchen 
Städtetag entgegen. Eine wichtige Aufgabe desſelben ſei die 
Annahme eines Formulars zur Ausarbeitung der ſtädtiſchen 
Etats geweſen. Die Stadt habe ſchon von demſelben für den 
Etat 1875 Gebrauc< gemaHt. Ferner wurden der Baukommiſſion 
die Mittel dazu bewilligt, ein kleines Waſſerbaſſin in der oberen 
Stadt wiederherzuſtellen reſp. zu vertiefen ſowie Bohrungen in 
der Nähe des oberen Sandbergs wegen Auffindung von Waſſer 
vorzunehmen. -- Das Offizielle Woc<henblatt Nr. 37 erhebt die 
Sc leswig-Holſteiniſche Landgemeindeordnung, wie ſie die könig- 
liche Verordnung vom 22. September 1867 vorſchreibt, mit eini- 
gen unweſentlicßen Modifikationen vom Tagr der Publikation 
an auch für das Herzogtum Lauenburg zum Geſetz und gewährt 
damit allen ländlichen Gemeinde- reſp. Gutsbezirken des Her- 
zogtums einen Spielraum, auf Grund ſich ſelbſt zu gebender ſtatu- 
tariſcher Beſtimmungen unter ſtaatlicher Oberleitung ihre Ange- 
legenheiten ſelbſtändig zu ordnen und zu verwalten. -- 10. Nov.: 
Der Magiſtrat ſchreibt gemäß der Städteordnung die Stadtver- 
ordneten-Wahlen aus. Es ſcheiden aus Kaufmann Schlichteiſen 
und Sattlermeiſter Beuſc<. Die Wahl wird am 30. November 
ſtattfinden. -- 11. November: Nachdem die Mitglieder des 
Brauamts der Stadt Lauenburg, nämlich J. L. Wiegels, E. 
Bruns, E. Peters, H. Hartten, W. Schröder, J. W. Rieden, 
H. Borgmann, F. Burgdorff, Guſtav Haa>, W. Alsleben, J. H. 
Kruſe, C. Lütgens, C. A. Seve>e Ww., F. A. Möller, C. L. Herr, 
G. Gehr&en, H. Weyergang, ſämtli zu Lauenburg, in Gemäß- 
heit des Geſees vom 20. April 1874 betr. Entſchädigung für die 
durc< die Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund aufge- 
hobenen und Ablöſung der nicht aufgehobenen Gewerbeberehti- 
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gurrgerr, itlrc ltniprii$e oui §rrtlcttöbigung i!tet netmeitttliSett
Eerecfltigurrg bes Brou6rconges oltgemelbet !obett, mirb ein
neuer Iermtrr iür bte obenbe6eiSneten §nteteiienten feitgeletit, bis
au ruelS,em Iiü bicfelbert Iüriltltdt melbert mit[[ert, menn lie bei
bem rueiteren Eerio!rert itlre SereStf ome moflrgerIommelI dtt

[oben trürrfSen. - 12. [too.: Eilr[t Etsmord folt bei feiner Ie$ten
?Intnefentleit bie llb[iüt furrbgegeben [1aben, feinen SIuienttlalt
Iörrger ols bistler, nomerrtli$ in bet GommersSeit, in Stiebti$,s,
rub 3u oerbrirrgen. - 74. flouember: Sas Diiiaie[[e 8o$ettblott
ent!ält eirr 6efe§, hetr. btc 6rilrrbung rreuet 2Inlteblullgelt int
Rreile $er6ogtunl Sauetrburg. $ierrto$ ift iiit bic Eolge bci
gteuon[ieblurrg oufierlollr ber Oöriet, 6töbtc uttb Eotitöbtc, mtrg

Iol6c tn (grbouurrg eirreF 2ßo!rttloules ober: (§inri$tung eittcs

Iüon oor!otrbetren 6eböubes Au cittcm tl3otltttloulc [re[te$ctt,
ou[er ber poti6eilic!err Buuerlüubnis uudl no$ bic 6ette[1mi,
gulrg bcE SorrbrotE eriorberli$. Eic 6ene[lmigurtg Aur [tctt,
urr[ieblurrg forrrr oeriogt rDcrben, menrr iotdtc itt er!ebli$et (§ttt,

ierrturrg o0tr orrbererr [rerno[lntctt Drtett obet in bcr !]?ö!c n0lI

Eor[ten unb $o[6ungerr beo[riiüttgt rnttD, rD0bei eitte 6eiölt,
burrg ircmbcrr (Eigentums Au bciorgcn nröte. 3lt eittc !'lTeuon,

[ietrelurrg o0r ctgoltgeltcr §nticfleibung ober bctlelberr,]umibeu
turrterrommelr, fo furrn bie )')ticbctrciIung berlelben poliaeili'fl
neriiigt rnerben 25. ))ttucmlrcr : eer §lbbriidenbou 6mifc!ett
louenburg unb Sobnitori riidt in immer meitere Sernc, ttoh,
bem bie 2lus[i$ten iiit bic Ecrruirflt$urtg bes Stoieftes iiingit
onl6einenb greiiborc Seitült otrttulmen, slg m0n $örte, boB bte
Siibed,tsii$ener (! iicrr[rolrr,6eicllidtoit einetr tetl eittet [recb,

[ütigten llrrleibc,lr bieiern ]rned Dermenbett ruo[[e. 3rt ben
Rreilerr bet llftionöre bieier Ealrt most tiü) tnbefi -' unb niüt
mit llnreSt einc rege llgitation gegen ben Soitenbeitrog Au

biefer §[bbriide, io iebnliü rnorr btelelbe nuü, irüt1et etrciinl$t
flatte, gelterrb. !tönrlid; Io: Eie 6aüe bot lid) Iüt Siibed in
letnem $ouptf öüf i6iten Ee rf elr ooraug5metf e Getteibe, bola
unb Gilen mtt gortnouer unb Gübbeutlülonb Ieit bet $ett
rue[entli$ geönbert, icitbem bte preuffil$e Hegierung bie ßoiten
Aum Bou etner bireften Eo[1n $omburg-Sotbutg-Ißolstobe- -

§onnooer beoiltigt tlst.Ootrur$ ltellerr [iü,bie (§ntiernungen

Stutf$en 8übed unb $annooer iolgenbermo[en: üon 8iibed
oto Sobnitor:i noü lorurooer 29 lJtetIert; bogegert mitb tiü bet
trieg noü, $ottttooet oto $ombutg no$ (9r:öiinung bet neuen
6trede ouf 26,3 glteilen, ollo oui 2,7 Ilteilen meniget ite[[ett.
Unter btefen Umitönben bst ber §lbttoieft relp.bie fiinitige
§lbbrüde iitr bert 8übeder $orrbe[ fetner feine [letootrogenbe
tsebeutütrS, unb mitrbe betfetbe me$r !l?edtettbutg unb bie
preufttfüen 6totionen Siineburg unb §elle in i[1tem 8of ol,
oeüet1r interef [ieren atE ben 6ee$af en Siibed. Ißie molt \ött,
milt bte Siibed,tsii$ertet tso$tt tid, gond unb gor oon bem Bei,
troge iiir bie Glbbriide Suriid6i et:1en, urrb bte tsetli 11,§2o'fiibutget
tsc$ngeleltldtoit ttot eben Io menig Eetrtnlo[[uttg, Iid], IDegen

i$rer fur6en tsof1nltrede Souertbuug-tsü$en iür betr Brüden,
bau Eu interef[ieren. eer Bou ber tstüde !öngt olfo ollein n06
oon bet llotrnoueriüert Gtootsboln ob, bte obet lürcetlidt 9c,
rreigt fetrt bilrite, ben Bou oui eigene Soiten ous6ufiif1ren, bet
ein eigentli$es üerfelrsintetei[e ouü iiir [ie ni$t bst, eg

mö$te benn Iein, boiJ ou5 itrotegiiü,en Grürtben obet lonitigen
6tootgintere[[ert boü rroS einmoI bet Etilden6ou [toatsieitig
dur ?Iusfü[1rung gebro$t merbe.

ffironil 0er lllonntr Deaomber 1928.
4. Dic Gporfs[le ber 6tobt Souerrburg o. b. GIbe teilt nrit,

boB ber tseitanb bet Gporeinlogen bie bötle oon 1 500 0C0

ß,ei$smaü überlüritt.
6. Eer Rreisoerbonb ber Squenburgif$en Sorrbgemeinben lielt

itr lJtöltn eine red1t gut trelucüte Eerlommluttg ch, olI ber
ouü ber Sonbrot teilna[1m.

12. Der er[te [tötfere G$neefclt tr:ot eitt.
13. Ecr ßreisoerbonb bet Souenbutgif$ert §)sus, uttb 6tuttb,

be[iher \iett in tsii$,ert einc oufterorbentliSe fogurtg ob.
14. Der Sauenhurgiicf e 6erucrbebunb togte im Güiibenlouf c

!ierfeIb[t.
17. Der Rirrberttrdlen,$or gub cirre lßcitlnaü1tsmu[it itt bel

l}torto,Iltogbolen e ll,ß irdt.e.
1ti. Eie Generuloer:[ommlurtp b.eri Souurlrur:gil$err 8ottb, utttr

Bouernbunbes iontr in Iltölttt ltott.

1t). Dcr 6crrior ber louurburgifdlcrt Getitli$en, $o[tor i. n.
!tieuert irr 6$rnorScnbef, crl61g im llltcr o0lr 8Z §o!ucn
eirrcm 6ü'logortfal[.

24. 3rn $ie[igett goiert lobert 22 Dornpie r: unb ctrurr 100 Eülrrpp,
tölnc üinterquottier beSogen.

27. :liodl bem Gintritt non f ourocttcr ruurbc bic 6cüttioftrt
nricbcr ouigcrrommcrr.

0en lllten ilrr ß$r'.

llltenteiler Dblro 0 S e,
9lül[cu bei tsü$en

3n Yl ü lio u bei tsü$en
f onnte om Tteuiotlrstcge ber

llltentetler D DIr o g g e,
Eater beE borttgen Gemetnbe,
uor[te!ers unb Solbe[igew
G. D$lrogge, leinen 92. 6,e,
burtstqg feiern. Oet qlte $eu
etfreut ti6 niüt nut grofier
förperli $erfr üittgf ett, [onbern
er i[t ou6 geiltig noü Io teg=

[om, wie rnon es bei Seuten
in [o \o$em lllter lelten finbet.
Eoter Dtlltogge liebt es im
ttquten Rreile [1in unb toteber
etne Tfeite tobaf au rou$en
unb bei lolüen 6elegen[leiten
Gtinnetungen unb llnetboten
ous ber Eergongen$eit Aum
tselten Au geben. üir mün,
Idten bem ruoderen lllten no6
rcü1t longe gute Gefunbtleitl

3rr $uf unit roerben oir ;, bie[er Gtelle ouü b,en olten
Seuten ou5 Souerrburg unb Urngegenb einen Gtlrenptag ein,
uöumen, bte bos golbene, biomontene ober eiferne Gbeiubilöum
hege$ert fonnten. 6erobe in ben lehten flßo$en bes oerflo[[e,
nen §o[1ues rcurben golbene 92oü16eiten in 6tobt unb ,8onb in
rertlöltnismäfitg groffer Sobl gef eiert, bie nunmelr im ,,8onb
0lr ber §lbe" erruö[1nt rcerben lollen.

llm 4. Ttooember 2lltenteilet tsoln$oi unb $tou in Stil[[en,
75 be3m. 72 §olre olt.

llm 14. [tooember $einri$ Tt:1iete urrb §rou tn 6rün!of,
82 be3rc. 76 §ot1re alt.

2Im 29. [tooember §i[errbo$nrongiermet[ter i. n. §riebri$
$iet1l unb $rou in tsiiSen,tsalnlof, 74 be6w. Z3 §ot1re olt.

?Im 1. Ee3ember g2einri$ Semöller untr §rou, geb. Bou,
rnorur, in Souenburg,6rünitro6e 6, beibe (9leleute im 72.
SebenEia!le itetlenb.

llm 6. De6ember Erib Burme[ter unb, Srou, geb. 6ü)tott,
monn, in Güulenbotf, tl1 be6rc. 71 §olre qlt. Jn btefem
§olte tpurbe leiber bie Sreube bolb tn trouer Dermonbelt, in,
bem ber (t)[lemonn bercits om 17. ee6ember: iniolge eineE ber6=
f$toges bur$ ben fob abberuien outbe.

litrgtr:öglig tr,trtr uns rto$ ä*t,r,r,,t, brrfi licreitE om 2g. Dtto,
Irer: 1928 bet lltbciter Srtb Songc urrD f eirre (Lbcftou IBilbel,
mine, geb. $iebl, lJtütllenberg I bierlelbit, golbene 9:oülaeit bei
befltem !ßotllbeiirrben ieiettert. eer (Egemonn itebt im 80., bie
Gleirou im 77. Sebensio,$re. (»s ift gemiff bemertensoert, t,ofi
betbe §!egotten no$ töglirt' ber tselüöltigung bes ßörbe,
bittbetts untr Gtutltfle{tens in if1rem $oufe na$ge$en unb bomit
ou5 etgener Sroit iiir i[1rr:n Sebensunter!olt forgen. Srüler
tCIox ber G[lemonn Songe irt ber Eompffögeret oon §ron3 Eur,
me[ter befdlöftigt unb go[r bicfe Gtetlung nod] }l%jölriger ürr:
unterbro{ener tötigfeit om 1. 2tptil lg25 ouf, bei rue[gem 2In,
IctB itlm eine (E$renurfuttbe ber Srrbultrie= unb $ontrelsfommer
2[[tono iiberrei$t ucurlre. 

*
lßorte eflrenben Gebenf ens f eien fdtlieblidl im ,,8onb on

ber Gtbe" ou6 n0ü ber om 5. De6ember im $oh1en ?[lter oon
iolt 90 §al1ren oer[torbenen lßitrce GIif e toitmonn gerctbmet,
bie iait ein lltenldlenolter ltnburs i\ren Eeruf o,IE ße6iü,s,
Iye[:antmc tn un[rer 6tabt mit grofier Singobe unb 6erui[[en,
foitigfett ausübte. ,

Drud unb Eerlag:6ebrübet Eorüets, Souenbuxg (GIbe) EeranttuortliS : G r n [t I r e g [t o 8t q, Souenburg (GI6e).
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gungen, ihre Anſprüche auf Entſchädigung ihrer vermeintlichen 
Berechtigung des Brauzwanges angemeldet haben, wird ein 
neuer Termin für die obenbezeichneten Intereſſenten feſtgeſetzt, bis 
zu welchem ſich dieſelben ſchriftlich melden müſſen, wenn ſie bei 
dem weiteren Verfahren ihre Gerechtſame wahrgenommen zu 
haben wünſchen. -- 12. Nov.: Fürſt Bismar> ſoll bei ſeiner letzten 
Anweſenheit die Abſicht kundgegeben haben, ſeinen Aufenthalt 
länger als bisher, namentlich in der Sommerszeit, in Friedrichs- 
ruh zu verbringen. --- 14. November: Das Offizielle Wochenblatt 
enthält ein Geſeß, betr. die Gründung neuer Anſiedlungen im 
Kreiſe Herzogtum Lauenburg. Hiernach iſt für die Folge bei 
Neuanſiedlung außerhalb der Dörfer, Städte und Vorſtädte, mag 
ſolße in Erbauung eines Wohnhauſes oder Einrichtung eines 
ſ<on vorhandenen Gebäudes zu einem Wohnhauſe beſtehen, 
außer der polizeilichen Bauerlaubnis au< no< die Genehmi- 
gung des Landrats erforderlih. Die Genehmigung zur Neu- 
anſiedlung kann verſagt werden, wenn ſolche in erheblicher Ent- 
fernung von anderen bewohnten Orten oder in der Nähe von 
Forſten und Holzungen beabſichtigt wird, wobei eine Gefähr- 
dung fremden Eigentums zu beſorgen wäre. Jſt eine Neuan- 
ſiedelung vor ergangener Entſcheidung oder derſelben zuwider 
unternommen, ſo kann die Niederreißung derſelben polizeilich 
verfügt werden. -- 25. November: Der Elbbrü>enbau zwiſchen 
Lauenburg und Hohnſtorf rü>t in immer weitere Ferne, troß- 
dem die Ausſichten für die Verwirklihung des Projektes jüngſt 
anſ<einend greifbare Geſtalt annahmen, als man hörte, daß die 
Lübe>-Büchener Eiſenbahn-Geſellſhaft einen Teil einer beab- 
ſichtigten Anleihe zu dieſem Zwe> verwenden wolle. In den 
Kreiſen der Aktionäre dieſer Bahn macht ſich indeß -- und nicht 
mit Unrecht -- eine rege Agitation gegen den Koſtenbeitrag zu 
dieſer Elbbrücke, ſo ſehnli< man dieſelbe au< früher erwünſcht 
hatte, geltend. Nämlich ſo: Die Sache hat ſich für Lübe> in 
ſeinem hauptſächlichſten Verkehr -- vorzugsweiſe Getreide, Holz 
und Eiſen -- mit Hannover und Süddeutſchland ſeit der Zeit 
weſentlich geändert, ſeitdem die preußiſche Regierung die Koſten 
zum Bau einer direkten Bahn Hamburg--Harburg--Walsrode--- 
Hannover bewilligt hat. Dadurch ſtellen ſic<ß die Entfernungen 
zwiſchen Lübe> und Hannover folgendermaßen: Von Lübet 
via Hohnſtorf na<ß Hannover 29 Meilen; dagegen wird ſich der 
Weg nac< Hannover via Hamburg nac< Eröffnung der neuen 
Stre>e auf 26,3 Meilen, alſo auf 2,7 Meilen weniger ſtellen. 
Unter dieſen Umſtänden hat der Elbtrajekt reſp. die künftige 
Elbbrü>e für den Lübe>er Handel ferner keine hervorragende 
Bedeutung, und würde derſelbe mehr Medlenburg und die 
preußiſchen Stationen Lüneburg und Celle in ihrem Lokal- 
verkehr intereſſieren als den Seehafen Lübe>. Wie man hört, 
will die Lübe>-Büchener Bahn ſich ganz und gar von dem Bei- 
trage für die Elbbrü>e zurüdziehen, und die Berlin-Hamburger 
Bahngeſellſchaft hat eben ſo wenig Veranlaſſung, ſic wegen 
ihrer kurzen Bahnſtre>e Lauenburg--Büchen für den Brüden- 
bau zu intereſſieren. Der Bau der Brücke hängt alſo allein noc< 
von der hannoverſchen Staatsbahn ab, die aber ſchwerlich ge- 
neigt ſein dürfte, den Bau auf eigene Koſten auszuführen, der 
ein eigentliches Verkehrsintereſſe auc< für ſie nicht hat, es 
mödte denn ſein, daß aus ſtrategiſchen Gründen oder ſonſtigen 
Staatsintereſſen doH no< einmal der Brückenbau ſtaatsſeitig 
zur Ausführung gebracht werde. 

Chronif des Monats Dezember 1928. 
4. Die Sparkaſſe der Stadt Lauenburg a. d. Elbe teilt mit, 

daß der Beſtand der Spareinlagen die Höhe von 1500 000 
Reichsmark überſchritt. 

6. Der Kreisverband der Lauenburgiſhen Landgemeinden hielt 
in Mölln eine recht gut beſuchte Verſammlung ab, an der 
auc< der Landrat teilnahm. 

12. Der erſte ſtärkere Schneefall trat ein. 
13. Der Kreisverband der Lauenburgiſhen Haus- und Grund- 

beſiger hielt in Büchen eine außerordentlihe Tagung ab. 
14. Der Lauenburgiſ<he Gewerbebund tagte im Schüßenhauſe 

hierſelbſt. 
17. Der Kinderkirhenhor gab eine Weihnachtsmuſik in der 

Maria-Magdalenen-Kirche. 
18. Die Generalverſammlurtg:;:des--Lauenburgiſchen Land- und 

Bauernbundes fand in Mölln ſtatt. 

   

  

19. Der Senior der lauenburgiſchen Geiſtlichen, Paſtor i. R. 
Nievert in S<warzenbek, erlag im Alter von 87 Jahren 
einem Schlaganfall. 

24. Im hieſigen Hafen haben 22 Dampfer und etwa 100 Schlepp- 
kähne Winterquartier bezogen. 

. Nach dem Eintritt von Tauwetter wurde die Schiffahrt 
wieder aufgenommen. 

iv
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- Den Alten zur Ehr". - 
| In Nüſſau bei Büchen 

konnte am Neujahrstage der 
Altenteiler Ohlrogge, 

Vater des dortigen Gemeinde- 
vorſtehers und Hofbeſitzers 
E. Ohlrogge, ſeinen 92. Ge- 
burtstag feiern. Der alte Herr 
erfreut ſich nicht nur großer 

 förperlicher Rüſtigkeit, ſondern 
 eriſt auh geiſtig noch ſo reg- 

ſam, wie man es bei Leuten 
in ſo hohem Alter ſelten findet. 
Vater Ohlrogge liebt es im 
trauten Kreiſe hin und wieder 
eine Pfeife Tabak zu rauchen 
und bei ſolchen Gelegenheiten 
Erinnerungen und Anetdoten 
aus der Vergangenheit zum 
Beſten zu geben. Wir wün- 
ſchen dem waeren Alten noch 
rec<t lange gute Geſundheit! 

Altenteiler Ohlrogge, 
Nüſſawu bei Büchen. 

* 

In Zukunft werden wir an dieſer Stelle auc< den alten 
Leuten aus Lauenburg und Umgegend einen Ehrenplatz ein- 
räumen, die das goldene, diamantene oder eiſerne Ehejubiläum 
begehen konnten. Gerade in den letzten Wochen des verfloſſe- 
nen Jahres wurden goldene Hochzeiten in Stadt und Land in 
verhältnismäßig großer Zahl gefeiert, die nunmehr im „Land 
an der Elbe“ erwähnt werden ſollen. 

Am 4. November Altenteiler Bohnhof und Frau in Müſſen, 
75 bezw. 72 Jahre alt. 

Am 14. November Heinrich Thiele und Frau in Grünhof, 
82 bezw. 76 Jahre alt. 

Am 29. November Eiſenbahnrangiermeiſter i. R. Friedrich 
Piehl und Frau in Büchen-Bahnhof, 74 bezw. 73 Jahre alt. 

Am 1. Dezember Heinrich Pemöller und Frau, geb. Bau- 
mann, in Lauenburg, Grünſtraße 6, beide Eheleute im 72. 
Lebensjahre ſtehend. 

Am 6. Dezember Friz Burmeſter und Frau, geb. Sc<lott- 
mann, in Sculendorf, 81 bezw. 71 Jahre alt. -- In dieſem 
Falle wurde leider die Freude bald in Trauer verwandelt, in- 
dem der Ehemann bereits am 17. Dezember infolge eines Herz- 
ſhlages. dur< den Tod abberufen wurde. 

* 

Nachträglich wird uns no< bekannt, daß bereits am 29. Okto- 
ber 1928 der Arbeiter Fri Lange und ſeine Ehefrau Wilhel- 
mine, geb. Piehl, Mühlenberg 9 hierſelbſt, goldene Hochzeit bei 
beſtem Wohlbefinden feierten. Der Ehemann ſteht im 80., die 
Ehefrau im 71. Lebensjahre. Es iſt gewiß bemerkenswert, daß 
beide Ehegatten no< tägli< der Beſchäftigung des Körbe- 
bindens und Stuhlflehtens in ihrem Hauſe nachgehen und damit 
aus eigener Kraft für ihren Lebensunterhalt ſorgen. Früher 
war der Ehemann Lange in der Dampfſägerei von Franz Bur- 
meſter beſchäftigt und gab dieſe Stellung nac< 31% jähriger un- 
unterbrochener Tätigkeit am 1. April 1925 auf, bei welchem An- 
laß ihm eine Ehrenurkunde der JInduſtrie- und Handelskammer 
Altona überreicht wurde. 

X 

Worte ehrenden Gedenkens ſeien ſchließlich im „Land an 
der Elbe“ au< no< der am 5. Dezember im hohen Alter von 
faſt 90 Jahren verſtorbenen. Witwe Eliſe Toſtmann gewidmet, 
die faſt ein Menſ<enalter hindurc< ihren Beruf als Bezirks- 
hebamme in unſrer Stadt mit großer Hingabe und Gewiſſen- 
haftigkeit ausübte. . 

    Dru und Verlag: Gebrüder Bor<hers, Lauenburg (Elbe) -- Verantwortlich: Ernſt Freyſtatzky, Lauenburg (Elbe). 

   


